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Berlin, den 16. September 1899 

Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Den in Aden zur Post gegebenen, auf dem Rothen Meere am 31/8 geschriebenen 
Brief habe ich erhalten, und mich recht sehr des Lebenszeichens gefreut; auch die 
Herren haben den an sie ausgerichteten Gruß mit Freuden aufgenommen, und 
lassen dieselben Herrn Geheimrath wieder grüßen sowie auch ständige Gesundheit 
wünschen. 
Lautenschläger war sehr betrübt über die Unbrauchbarkeit des Ventilators, welcher 
hier und in Gegenwart des Herrn Geheimraths gut funktioniert haben soll. 
Lautenschläger hat sich sogleich mit der Lieferungs-Firma in Verbindung gesetzt, bis 
heute aber sind dieselben noch nicht dahinter gekommen; so daß ich leider noch 
nicht mittheilen kann, an welchem Umstande es gelegen haben kann. Hoffentlich 
gelingt es Lautenschläger, welcher eifrig hinterher ist, die Sache bald aufzuklären; es 
vergeht nur immer zu lange Zeit, ehe Herr Geheimrath benachrichtigt werden 
können. Ich werde von jetzt ab wieder alle Wochen - Sonnabends - die Post 
absenden; die letzte sandte ich am 2. September, also vor 14 Tagen. Hier 
beigeschlossen folgen 3 Briefe, sowie 2 Quittungen für Reichsfonds (247, 45 + 25,56 
M) für welche ich den Betrag aus des Herrn Geheimraths Geldern verauslagt habe. 
Herr Professor Frosch hat mir vor seiner heut vor acht Tagen erfolgten Abreise nach 
Oporto noch mitgetheilt, daß die Mücken jetzt ihm übergeben werden sollen; auch 
übergab er mir einen alten Krug mit einigen in demselben verpackten Stücken, 
welchen [ich] in Westend auf den Kamin gestellt habe. Für die Mücken sende ich 
immer Dankschreiben, mit der Bitte, durch weitere Zusendungen den Herrn 
Geheimrath unterstützen zu wollen. 
Die Separat-Abdrücke werden den Bestimmungen des Herrn Geheimrath 
entsprechend versandt. 
Betreffend den Gang der Pest füge ich wieder einen Zettel bei. Hier im Ministerium 
haben wieder 2 Conferenzen stattgefunden, zu welchen Herr Professor Pfeiffer vom 
Urlaub aus Schweidnitz zugerufen wurde. Professor Pfeiffer hat demzufolge seinen 
Urlaub einstweilen unterbrochen, und man munkelt, daß er wohl über den Winter 
noch hierbleiben wird. Professor Pfeiffer hat aber keine Lust, da er hier seine 
Wohnung schon aufgegeben und in Königsberg eine solche gemiethet hat; er meint, 
daß er zu den Conferenzen pp. von dort aus zu erreichen sei. Die Pest-
Untersuchungs-Station im neuen Institut wird erst Ende dieses Monats fertig. Herr 
Geheimrath Kirchner hat das bisher Geschaffene am letzten Montag mit Hrn. Prof. 
Pfeiffer und mir besichtigt. 
Im Gesundheits Amte, sowie auch im Garnison-Lazareth zu Tempelhof (unter Hrn. 
Prof. Pfuhl) werden ebensolche Stationen errichtet, wie ich von Herrn Lautenschläger 
vertraulich weiß. 
Die Fälle bei Astrachan im Kreise Zarewo sollen Malaria mit Complicationen 
darstellen. Sonst ist in Europa Alles ruhig. Hamburg hat für alle Fälle Maßregeln 
getroffen. 
Der Neubau schreitet jetzt etwas rüstiger vorwärts; der erste Baumeister Habelt, 
welcher krankheitshalber 1 1/2 Jahr beurlaubt war, kommt jetzt zurück und 
übernimmt wieder den Bau; hoffentlich geht es dann noch schneller.  
Im Institut wird - scheint mir - wenig gearbeitet. Nur zwei bis drei Herren sind - 
einschließlich Wuthstation - zum Dienst. Geheimrath Brieger beurlaubt Alles, dann 
will er, weil zu wenig Personal, Assistenten beantragen. Heute habe ich 
vorgeschlagen, Professor Wassermann, welcher schon seit Monaten ohne officiellen 



Urlaub weg ist, zurückzurufen, weil Herr Professor Beck auch auf Urlaub gehen will; 
meinem Vorschlage wurde stattgegeben, und sollen dann - wenn die jetzt 
bestehenden Urlaube zu Ende sind - Beurlaubungen nicht mehr in größerem 
Umfange eintreten. Bei Hrn. Dr. Kolle ist angefragt, ob er weiterhin als unbesoldeter 
Assistent geführt sein will, da dem Ministerium eine Liste einzureichen ist, und 
derselbe bis jetzt auch schon monatelang weg, aber nicht beurlaubt - auch nicht aus 
dem Institutsverbande ausgetreten ist. 
In Westend ist Alles in Ordnung und gesund. Aus dem Obst ist nicht viel geworden 
nur ein Apfelbaum hat ziemlich Früchte. Der wenige Wein dürfte kaum reif werden, 
die aber anreifenden einzelnen Beeren in den Trauben überfallen sogleich die 
Wespen. 
Zwei Käufer haben sich wieder gemeldet, aber ich habe nicht erst besichtigen lassen. 
Mit gleicher Post gehen 3 Pack Drucksachen ab, dabei besonders eingepackt ein 
Werk von Krieger über Neu-Guinea, welches ich angeschafft habe in der Annahme, 
daß es Herrn Geheimrath interessieren dürfte. 
Dem Herrn Geheimrath und Frau Gemahlin eine weitere glückliche Reise 
wünschend, zeichne in Ergebenheit und ehrerbietigst 
Pohnert 
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